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Die gefürchtete Lepraerkrankung

Wenn von Lepra die Rede ist, weiss heute
so ziemlich jeder, dass damit der Aus-
satz gemeint ist. Wie weit auch die
Menschheitsgeschichte zurückreichen mag,
stets begegnen wir dieser unheimlichen
Krankheit. Besonders in biblischen Zeiten
kam der Aussatz immer wieder zur Spra-
che, und das mosaische Gesetz sorgte da-
mais schon für die notwendigen Vorkeh-
rungen, um gefährlicher Ausbreitung Ein-
halt zu gebieten. Während Jesu Wirk-
samkeit widerfuhr manchem Aussätzigen
durch Genesung Heil. Das war in kleinem
Rahmen ein Hinweis auf die Zeiten der
Wiederherstellung aller guten Dinge, die
nach biblischer Verheissung Wirklichkeit
werden sollen. Bereits stehen heute gute
und zuverlässige Mittel pflanzlicher Art
zur Verfügung, aber dessen ungeachtet
konnte diese erschreckende Krankheit
noch nicht ausgerottet werden. Sie kommt
in südlichen Ländern, vor allem in den
Tropen und Subtropen, noch immer reich-
lieh vor. Näheren Aufschluss über die Le-
praerkrankung erteilt mein Buch «Gesund-
heitsführer durch südliche Länder, Sub-

tropen, Tropen und Wüstengebiete», wo
ich auf Seite 379 erklärte, welche Heil-
mittel dagegen zur Verfügung stehen.

Unerwartete Hilfeleistung
Ein Missionar, der in Indiep auf der
Leprastation Bommuru tätig ist, teilte mir
nun eine Neuigkeit mit, denn seiner Er-
fahrung gemäss soll der Same der Kapu-
zinerkresse ein ausgezeichnetes und zuver-
lässiges Mittel sein, um Lepra zu heilen.
Um diesen Vorzug zu erreichen, sollen
täglich nur vier bis fünf Samen nötig sein,
und zwar am besten in Verbindung mit
etwas Wallwurztee. Der Erfolgsbericht er-
zählte von der Heilung eines Knaben, der
kürzlich innert drei Wochen nach regel-
mässiger Einnahme des erwähnten Samens

völlig geheilt worden war. Natürlich war
seine Mutter darüber überglücklich, denn
alle Leprasymptome sollen völlig abge-
klungen sein. Ob nun das einfache Mittel
allgemein so günstig wirken kann, unter-
liegt genauer Nachprüfung bei anderen
Aussätzigen. Die Veröffentlichung mei-
nerseits geschieht zum Nutzen aller Leser
der «Gesundheits-Nachrichten», die sich
in tropischen Ländern angesiedelt haben.
Es lohnt sich, solch eine erfreuliche Er-
fahrung auszuprobieren, handelt es sich
dabei doch um vollkommen harmlose, un-
giftige Mittel. Beide Pflanzen, sowohl der
Same der Kapuzinerkresse als auch der
unterstützende Wallwurztee, sind ohne
jegliches Risiko einzunehmen.

Es ist erfreulich, dass in heissen Ländern
die Kapuzinerkresse gedeiht, so dass man
sich ihrer bedienen kann. Man könnte den
Samen auch zerdrücken und einer geeigne-
ten Speise beimengen. Auf diese Weise ist
er leichter einzunehmen. In trockenem Zu-
stand könnte man ihn auch pulverisieren
und dem Wallwurztee beifügen. Gerne
veröffentlichen wir weitere gute Erfahrun-
gen, wenn solche bei uns eingehen. Es lässt
sich dadurch eher feststellen, ob die Wir-
kung allgemein dieselbe ist, oder ob es
sich dann und wann um einen rein indivi-
duellen Erfolg handelt. Die Kapuziner-
kresse an sich ist von vielseitiger Wirk-
samkeit, weshalb auch der Same die glei-
chen Vorzüge aufweisen mag. Auf alle
Fälle wirkt er zudem gegen verschiedene
Darmparasiten, vor allem auch gegen sol-
che, die vorwiegend in den Tropen vor-
kommen. Dies kann daher als grosser
Vorteil gebucht werden, da ja gerade in
jenen Gegenden die Parasitenplage sehr
weitverbreitet ist. Diese zusätzliche Hilfe-
leistung erhöht den Wert der Pflanze,
vortrefflich aber ist vor allem ihre Heil-
Wirkung bei Lepra.
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